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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  elektrische  Anzündein- 
richtung  (1)  mit  einem  metallischen  Aufnahmeteil  (2) 
für  einen  Zündwiderstand,  einem  ersten  (3)  und  ei- 
nem  zweiten  Kontaktstift  (4)  und  zumindest  einem 
Anzündsatz  (5,  6). 

Damit  bei  elektrostatischen  Entladungen  zwi- 
schen  Kontaktstiften  und  Gehäuse  kein  Zünden  des 
Anzündsatzes  erfolgt,  ist  erfindungsgemäß  vorge- 
schlagen,  daß  das  Aufnahmeteil  (2)  mit  Kunststoff 
umspritzbar  und  in  ein  Gehäuse  einsetzbar  ist,  daß 
am  Aufnahmeteil  (2)  eine  erste  Umfangserweiterung 
(8)  vorgesehen  ist,  die  mit  dem  ersten  Kontaktstift 
(3)  elektrisch  leitend  verbunden  ist,  daß  am  Aufnah- 
meteil  (2)  eine  zweite  Umfangserweiterung  (9)  vorge- 
sehen  ist,  die  unter  geringer  Freistellung  bis  an  das 
Gehäuse  heranreichend  ausbildbar  ist  und  deren  äu- 
ßeres  Ende  nicht  mit  Kunststoff  umspritzt  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Anzündeinrichtung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Aus  der  DE-OS  36  06  364  ist  ein  elektrischer 
Zündbrückenträger  zur  Anzündung  von  Anzündsät- 
zen,  Verzögerungssätzen  und  pyrotechnischen  Mi- 
schungen  sowie  zur  Zündung  von  Primärzündstof- 
fen  und  -sätzen  bekannt.  Der  Zündbrückenträger 
bzw.  diese  Anzündeinrichtung  weist  ein  metalli- 
sches  Aufnahmeteil  mit  einer  zylindrischen  Aus- 
nehmung  auf,  in  der  ein  Keramikkörper  eingebracht 
ist.  Dieser  Keramikkörper  ist  mit  zwei  Bohrungen 
versehen,  in  die  jeweils  ein  massiver,  rohrförmiger 
Kontaktstift  fest  und  dicht  eingepaßt  ist.  Auf  der 
Anschlußseite  ragen  diese  Kontaktstifte  aus  dem 
Keramikkörper  heraus,  während  sie  auf  der  An- 
zündseite  über  eine  Zündbrücke  miteinander  ver- 
bunden  sind.  Angrenzend  an  die  Zündbrücke  ist 
ein  Anzündsatz  im  Aufnahmeteil  angeordnet.  Bei 
der  Zündung  wird  eine  solch  hohe  Spannung  an 
die  Kontaktstifte  gelegt,  daß  die  Zündbrücke 
schlagartig  verbrennt,  wodurch  der  Anzündsatz  ge- 
zündet  wird. 

Derartige  Anzündeinrichtungen  können  z.B.  in 
Druckelemente  für  den  Einsatz  in  Gurtstraffern, 
Schloßstraffern  oder  in  Gurtaufrollern  von  Kraftfahr- 
zeugen  benutzt  werden.  Bei  einem  Unfall  wird  die 
Anzündeinrichtung  durch  einen  Sensor  ausgelöst, 
wodurch  im  Druckelement  ein  Gas  erzeugt  wird, 
welches  z.B.  einen  Kolben  bewegt.  Der  Kolben  ist 
mit  einem  Seil  am  Gurtschloß  bzw.  mit  einem  Auto- 
matikgurtaufroller  verbunden  und  strafft  den  Gurt. 

Nachteilig  an  der  beschriebenen  Anzündein- 
richtung  ist,  daß  durch  von  außen  induzierte  elektri- 
sche  Felder  eine  elektrostatische  Aufladung  zwi- 
schen  den  Kontaktstiften  und  dem  Gehäuse  auftre- 
ten  kann,  die  bei  Entladung  zum  ungewollten  Zün- 
den  des  Anzündsatzes  führen  kann. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Anzündeinrichtung  nach  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  derart  weiterzubilden,  daß  bei 
elektrostatischen  Entladungen  zwischen  den  Kon- 
taktstiften  und  dem  Gehäuse  kein  Zünden  des  An- 
zündsatzes  erfolgt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  das  Aufnahmeteil  mit  Kunststoff  um- 
spritzbar  und  in  ein  Gehäuse  einsetzbar  ist,  daß  am 
Aufnahmeteil  eine  erste  Umfangserweiterung  vor- 
gesehen  ist,  die  mit  dem  ersten  Kontaktstift  elek- 
trisch  leitend  verbunden  ist,  daß  am  Aufnahmeteil 
eine  zweite  Umfangserweiterung  vorgesehen  ist, 
die  unter  geringer  Freistellung  bis  an  das  Gehäuse 
heranreichend  ausbildbar  ist  und  deren  äußeres 
Ende  nicht  mit  Kunststoff  umspritzt  ist. 

Dadurch,  daß  der  erste  Kontaktstift  mit  dem 
Aufnahmeteil  leitend  verbunden  ist  und  das  Auf- 
nahmeteil  über  die  zweite  Umfangserweiterung  bis 
an  das  Gehäuse  heranreicht,  findet  eine  etwaige 
elektrostatische  Entladung  zwischen  dieser  zweiten 

Umfangserweiterung  und  dem  Gehäuse  und  damit 
weit  weg  von  den  Anzündsätzen  statt.  Durch  den 
Kunststoffkörper  ist  das  Aufnahmeteil  sicher  und 
leicht  zu  handhaben.  Das  Gehäuse  ist  elektrisch 

5  leitend  ausgebildet. 
Vorteilhafterweise  ist  der  erste  Kontaktstift  mit 

der  ersten  Umfangserweiterung  durch  Schweißung, 
Lötung  bzw.  Nietung  verbunden.  Hierdurch  ist  eine 
dauerhafte  und  optimale  Verbindung  erreicht. 

io  In  bevorzugter  erfindungsgemäßer  Ausfüh- 
rungsform  ist  im  Aufnahmeteil  ein  Metallschichtele- 
ment  mit  einer  Zündbrücke  angeordnet.  Ein  derarti- 
ges  Metallschichtzündmittel  bzw.  Metallschichtele- 
ment  ist  Stand  der  Technik  und  z.B.  in  der  DE-PS 

75  20  20  016  beschrieben.  Diese  Metallschichtele- 
mente  sind  kostengünstig  herzustellen  und  liefern 
genau  definierte  Zündbrücken. 

Zweckmäßigerweise  ist  der  zweite  Kontaktstift 
im  Metallschichtelement  elektrisch  leitend  veran- 

20  kert.  Dies  kann  z.B.  durch  Lötung  geschehen.  Die 
Zündbrücke  befindet  sich  zwischen  diesem  zweiten 
Kontaktstift  und  dem  Aufnahmeteil  bzw.  dem  ersten 
Kontaktstift  auf  dem  Metallschichtelement.  Dieser 
erste  Kontaktstift  bildet  somit  die  andere  Anschluß- 

25  elektrode. 
In  bevorzugter  Ausführungsform  sind  die  erste 

und  die  zweite  Umfangserweiterung  in  bezug  auf 
die  Längsachse  des  Aufnahmeteils  diametral  ge- 
genüberliegend  angeordnet. 

30  Zweckmäßigerweise  ist  das  Aufnahmeteil  zylin- 
derförmig  und  aus  Messing  gefertigt  und  ist  mit 
Polyamid  umspritzt. 

In  bevorzugter  Ausführungsform  ist  die  An- 
zündeinrichtung  in  ein  mit  einem  gaserzeugenden 

35  Stoff  geladenes  Gehäuse  eingebaut. 
In  einer  alternativen  Ausgestaltung  ist  vorteil- 

hafterweise  zwischen  Kunststoffkörper  und  Aufnah- 
meteil  im  Bereich  der  Anzündsätze  eine  ringförmi- 
ge  Ausnehmung  vorgesehen.  Durch  diese  Ausneh- 

40  mung  wird  beim  Zünden  der  mechanische  Impuls 
nicht  direkt  in  den  Kunststoffmantel  eingeleitet. 

Zweckmäßigerweise  sind  die  Umfangserweite- 
rungen  an  dem  den  Anzündsätzen  entgegengeset- 
zen  Ende  des  Aufnahmeteils  angeordnet.  Die  Um- 

45  fangserweiterungen  sind  dabei  bevorzugt  laschen-, 
läppen-,  stegförmig  oder  dergleichen  ausgebildet 
und  erstrecken  sich  im  wesentlichen  radial  zur 
Längsachse  des  Aufnahmeteils.  Es  kann  jedoch 
auch  vorteilhaft  sein,  wenn  die  Umfangserweiterun- 

50  gen  ineinander  übergehen,  d.h.  einen  Ringbund 
oder  einen  Ringflansch  bilden. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  Zeichnungen,  die  nachfolgend  beschrie- 
ben  sind. 

55  Es  zeigt: 
Fig.1  eine  erfindungsgemäße  Anzündein- 

richtung  im  Längsschnitt  (Fig.  1a)  und 
in  Draufsicht  (Fig.  1b), 
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Fig.  2  ein  erfindungsgemäßes  Aufnahmeteil 
mit  Metallschichtelement  im  Längs- 
schnitt  (Fig.  2a)  und  im  Querschnitt 
(Fig.  2b), 

Fig.  3  ein  Druckelement  mit  eingebauter  An- 
zündeinrichtung, 

Fig.  4  eine  alternative  erfindungsgemäße  An- 
zündeinrichtung,  wiederum  eingebaut 
in  ein  Druckelement. 

Figur  1  zeigt  eine  Anzündeinrichtung  1  mit 
einem  mit  einem  Kunststoffkörper  13  versehenen 
Aufnahmeteil  2.  Figur  1a  zeigt  dabei  einen  Längs- 
schnitt  und  Figur  1b  eine  Draufsicht.  In  den  Figuren 
2a,  2b  ist  das  identische  Aufnahmeteil  2,  jedoch 
ohne  Anzündsätze  und  Kunststoffkörper  gezeigt. 

Das  Aufnahmeteil  2  ist  zylinderförmig  ausgebil- 
det  und  ist  aus  Metall  (z.B.  Messing)  gefertigt.  An 
seinem  einen  Ende  ist  ein  Metallschichtelement  10 
in  das  Aufnahmeteil  2  eingesetzt.  Im  Bereich  des 
Metallschichtelementes  10  weist  das  Aufnahmeteil 
2  eine  geringfügige  Umfangserweiterung  auf.  Auf 
dem  Metallschichtelement  10  befindet  sich  die 
Zündbrücke,  die  mit  einem  Pol  mit  dem  Gehäuse 
des  Aufnahmeteils  2  elektrisch  leitend  verbunden 
ist.  An  seinem,  dem  Metallschichtelement  zuge- 
wandten  Ende  des  Aufnahmeteils  2  sind  zwei  in 
bezug  auf  die  Längsachse  11  diametral  gegenüber- 
liegende,  lappenförmige  Umfangserweiterungen  8, 
9  angeordnet.  Diese  Umfangserweiterungen  8,  9 
erstrecken  sich  im  rechten  Winkel  zum  Gehäuse 
des  Aufnahmeteils  2  und  verlaufen  an  ihrer  unteren 
Seite  bündig  mit  der  dort  angeordneten  unteren 
Stirnseite  des  Metallschichtelementes  10.  Ein  er- 
ster  Kontaktstift  3  ist  in  die  erste  Umfangserweite- 
rung  8  eingenietet  bzw.  angeschweißt,  vorteilhafter- 
weise  eingelötet,  und  erstreckt  sich  parallel  zur 
Längsachse  11  des  Aufnahmeteils  2.  Ein  zweiter 
Kontaktstift  4  ist  in  das  Metallschichtelement  10 
eingesetzt  und  liegt  mit  einem  Flansch  14  zur 
Begrenzung  der  Tiefe  des  Einschubes  an  der  un- 
teren  Stirnseite  des  Metallschichtelementes  10  auf. 
Dieser  zweite  Kontaktstift  4  ist  auf  der  Längsachse 
des  Aufnahmeteils  2  angeordnet. 

Fig.  2b  zeigt  die  Anordnung  und  Ausbildung 
der  lappenförmigen  Umfangserweiterungen  8,  9. 

Auf  dem  Metallschichtelement  10  innerhalb  des 
Aufnahmeteils  2  ist  ein  erster  Anzündsatz  5  und 
darüber  ein  zweiter  Anzündsatz  6  angeordnet  (sie- 
he  Fig.  1a).  Der  zweite  Anzündsatz  6  ist  mit  einer 
Schutzschicht  bzw.  Abdeckung  15  versehen.  In  der 
Mitte  des  zweiten  Anzündsatzes  6  ist  eine  Bombie- 
rung  16  angeordnet. 

Das  Aufnahmeteil  2  ist  mit  einem  Kunststoff- 
körper  13  aus  Polyamid  umgeben.  Es  kann  jedoch 
auch  ein  anderer  Kunststoff  (z.B.  Polyethersulfon) 
oder  Verbundwerkstoff  verwendet  werden.  Aus 
dem  Kunststoffkörper  13  ragt  das  Aufnahmeteil  2 
mit  seinem  oberen  Ende,  die  Kontaktstifte  3,  4  und 

die  zweite  Umfangserweiterung  9  mit  ihrem  Ende 
heraus.  Mit  "oben"  ist  grundsätzlich  die  Anzündsei- 
te  und  mit  "unten"  die  elektrische  Anschlußseite 
verstanden. 

5  Die  zweite  Umfangserweiterung  9  ragt  dabei 
bis  nahe  an  die  äußere  Umfangswandung  des 
Kunststoffkörpers  13  heran.  Am  unteren  Ende  des 
Kunststoffkörpers  13  ist  ein  Schuh  17,  den  Kontakt- 
stiften  3,  4  benachbart,  angeordnet,  der  zur  Befesti- 

io  gung  von  bekannten  Steckern  bzw.  Anschlußbuch- 
sen  dient.  Diese  Anschlußbuchse  schließt  bei  nicht 
eingestecktem  Stecker  die  beiden  Kontaktstifte  3,  4 
kurz. 

Oberhalb  des  Schuhs  17  ist  ein  Flansch  18  mit 
15  einer  Kerbe  19  angeordnet.  Der  Flansch  18  dient 

zum  Einbau  der  Anzündeinrichtung  1  in  ein  Druck- 
elementgehäuse  (siehe  Fig.  3).  Mit  der  Kerbe  19 
läßt  sich  die  Anzündeinrichtung  1  im  Produktions- 
prozeß  positionieren.  Oberhalb  der  zweiten  Um- 

20  fangserweiterung  9  ist  auf  der  Außenwand  des 
Kunststoffkörpers  13  eine  Ringdichtung  20  als  O- 
Ring  ausgebildet,  angeordnet. 

Fig.  3  zeigt  die  Anzündeinrichtung  1  gemäß 
den  Figuren  1,  2  eingebaut  in  ein  Druckelement  12. 

25  Das  Gehäuse  7  des  Druckelementes  12  umgibt 
dabei  die  Anzündeinrichtung  1  nahezu  vollständig 
und  liegt  an  der  Außenwandung  des  Kunststoffkör- 
pers  13  an.  Oberhalb  der  Anzündeinrichtung  bildet 
das  Gehäuse  7  des  Druckelementes  12  einen 

30  Hohlraum,  in  dem  eine  gaserzeugende  Ladung  21 
angeordnet  ist,  die  an  ihrer  unteren  Seite  durch 
eine  Abdeckfolie  22  geschützt  ist.  An  der  oberen 
Stirnseite  weist  das  Gehäuse  7  eine  Sollbruchstelle 
23  auf,  durch  die  das  freigesetzte  Gas  das  Druck- 

35  element  12  verlassen  kann.  Der  schon  weiter  oben 
beschriebene  Flansch  18  liegt  an  einer  Kante  des 
Gehäuses  7  an,  wobei  ein  Konus  in  einem  Teil  24 
den  Flansch  18  und  damit  die  Anzündeinrichtung 
dichtend  gegen  das  Gehäuse  7  drückt.  Am  unteren 

40  Ende  der  Anzündeinrichtung  ist  eine  bekannte 
Kurzschlußbuchse  25  gezeigt,  die  bei  nicht  einge- 
stecktem  Stecker  die  beiden  Kontaktstifte  3,  4  kurz- 
schließt.  Erfindungsgemäß  ragt  die  lappenförmige 
zweite  Umfangserweiterung  9  bis  nahe  an  das  Ge- 

45  häuse  7  des  Druckelementes  12  heran.  Bei  elektro- 
statischen  Aufladungen  zwischen  einem  Kontaktstift 
3,  4  und  dem  Gehäuse  7  findet  daher  ein  Span- 
nungsüberschlag  in  einer  Zone  statt,  die  weit  von 
den  Anzündsätzen  5,  6  in  der  Anzündeinrichtung  1 

50  entfernt  ist.  Diese  Anordnung  bildet  somit  einen 
Schutz  gegen  elektrostatische  Entladungen. 

Fig.  4  zeigt  eine  alternative  Anzündeinrichtung. 
Die  Alternative  besteht  darin,  daß  der  Kunststoff- 
körper  13  im  oberen  Bereich  des  Aufnahmeteils  2 

55  eine  ringförmige  Ausnehmung  26  aufweist.  Hier- 
durch  liegt  das  Aufnahmeteil  2  bzw.  die  Messing- 
hülse,  in  der  sich  die  Anzündsätze  5,  6  befinden, 
im  oberen  Bereich  frei.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß 

3 
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beim  Zünden  der  mechanische  Impuls  (Schockbe- 
lastung)  nicht  direkt  in  den  Kunststoffkörper  einge- 
leitet  wird.  Die  Ausnehmung  26  erstreckt  sich  nahe- 
zu  über  die  gesamte  Länge  des  zweiten  Anzünd- 
satzes  6.  Das  untere  Ende  der  Ausnehmung  26  ist 
mit  einem  Radius  ausgebildet. 

Das  in  Fig.  4  beschriebene  Druckelement  zeigt 
weiterhin  eine  Ausführungsform  ohne  Anschluß- 
buchse.  Hier  erfolgt  die  Kontaktierung  zwischen 
den  Kontaktstiften  3,  4  und  der  Zuleitung  mittels 
Lötverbindung  bzw.  Klemmverbindung. 

Die  in  den  Figuren  gezeigte  Ringdichtung  20 
dient  auch  als  Schutz  der  gaserzeugenden  Ladung 
21  vor  Feuchtigkeit. 

Hochfeste  Kunststoffe  haben  oftmals  eine  hohe 
Spannungsrißempfindlichkeit.  Das  Aufnahmeteil  2 
setzt  die  durch  das  Einpressen  der  Anzündsätze 
entstehenden  Spannungen  im  Kunststoffkörper  her- 
ab.  Hierdurch  entstehen  keine  Langzeitrisse  im 
Kunststoffkörper. 

Patentansprüche 

1.  Elektrische  Anzündeinrichtung  (1)  mit  einem 
metallischen  Aufnahmeteil  (2)  für  einen  Zünd- 
widerstand,  einem  ersten  (3)  und  einem  zwei- 
ten  Kontaktstift  (4)  und  zumindest  einem  An- 
zündsatz  (5,  6),  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Aufnahmeteil  (2)  mit  Kunststoff  um- 
spritzbar  und  in  ein  Gehäuse  (7)  einsetzbar  ist, 
daß  am  Aufnahmeteil  (2)  eine  erste  Umfangs- 
erweiterung  (8)  vorgesehen  ist,  die  mit  dem 
ersten  Kontaktstift  (3)  elektrisch  leitend  verbun- 
den  ist,  daß  am  Aufnahmeteil  (2)  eine  zweite 
Umfangserweiterung  (9)  vorgesehen  ist,  die 
unter  geringer  Freistellung  bis  an  das  Gehäuse 
(7)  heranreichend  ausbildbar  ist  und  deren  äu- 
ßeres  Ende  nicht  mit  Kunststoff  umspritzt  ist. 

2.  Anzündeinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  erste  Kontaktstift  (3) 
mit  der  ersten  Umfangserweiterung  (8)  durch 
Schweißung,  Nietung  bzw.  Lötung  verbunden 
ist. 

3.  Anzündeinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Aufnahme- 
teil  (2)  ein  Metallschichtelement  (10)  mit  einer 
Zündbrücke  angeordnet  ist. 

4.  Anzündeinrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  zweite  Kontaktstift 
(4)  im  Metallschichtelement  (10)  elektrisch  lei- 
tend  verankert  ist. 

5.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
erste  (8)  und  die  zweite  Umfangserweiterung 

(9)  in  bezug  auf  die  Längsachse  (11)  des  Auf- 
nahmeteils  (2)  diametral  gegenüberliegend  an- 
geordnet  sind. 

5  6.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Aufnahmeteil  (2)  aus  Messing  gefertigt  ist. 

7.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
w  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Aufnahmeteil  (2)  zylinderförmig  ist. 

8.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

15  Aufnahmeteil  (2)  mit  Polyamid  umspritzt  ist. 

9.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Anzündeinrichtung  (1)  in  ein  mit  einem  gaser- 

20  zeugenden  Stoff  geladenes  Gehäuse  (7)  einge- 
baut  ist. 

10.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwi- 

25  sehen  Kunststoffkörper  (13)  und  Aufnahmeteil 
(2)  im  Bereich  der  Anzündsätze  (5,  6)  eine 
ringförmige  Ausnehmung  (26)  vorgesehen  ist. 

11.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
30  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Umfangserweiterungen  (8,  9)  an  dem  den  An- 
zündsätzen  (5,  6)  entgegengesetzten  Ende  des 
Aufnahmeteils  (2)  angeordnet  sind. 

35  12.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Umfangserweiterungen  (8,  9)  laschen-,  läppen-, 
stegförmig  oder  dergleichen  ausgebildet  sind 
und  sich  im  wesentlichen  radial  zur  Längsach- 

40  se  (11)  des  Aufnahmeteils  (2)  erstrecken. 

13.  Anzündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Umfangserweiterungen  (8,  9)  ineinander  über- 

45  gehen. 
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